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Ich danke und widme dieses Buch:


Meiner Mutter Anita,


meinem Bruder Reto und seiner Familie,


meinem Lektor Adrian,


Und all meinen Fans




Der Kristallstab


Inzwischen war ein Monat vergangen und Marco hatte den Verlust von seinem Mentor und früheren Lehrer Marduk immer noch nicht ganz verkraftet.


Das zeichnete sich auch in seinen schulischen Leistungen ab. Ninurtas Lehrplan wich zwar nicht vom vorherigen ab, jedoch war er deutlich strenger als Marduk es je gewesen war. Bald hatten seine Mitschüler Marcos Bildungsstand erreicht und waren sogar zum Teil besser in der Magie als er selbst.


Ausserdem wurde seine Stimme allmählich tiefer und glich ab und an einem Quietschen, wenn er sprach, so dass er dadurch auch unsicherer wurde.


Irgendwann gab es zwischen Ninurta und Marco ein Gespräch nach dem Schulunterricht, in welchem sein neuer Lehrer ihm erläuterte, dass der Teenager im nächsten Schuljahr nicht mehr weitermachen könne, sofern seine Leistungen weiter abnahmen. Marco sagte nichts. Der etwa 35jährige Mann mit schwarzen gelockten Stirnfransen und Vollbart würde es sicher nicht verstehen, dass Marduk wie eine Vaterfigur für ihn gewesen war.


Ausserdem hatte er gemerkt, wie sein Erzfeind Paulo den neuen Lehrer anhimmelte und der neue Lehrer in silberglänzendem Anzug ihm deswegen alles durchgehen liess.


So entschied sich Marco schlussendlich zu Hause zu bleiben und nicht mehr die Schule zu besuchen, wenn man ihn bereits nach einem Monat Unterricht von der Schule verweisen wollte. Seine Brüder Marc und Reto gingen jedoch weiterhin zur Schule, da sie nichts versäumen wollten, auch wenn sie ihren Bruder verstanden.


Einen Monat später kamen die beiden Brüder eines Abends völlig aufgelöst nach Hause. Marco bemerkte es sofort und stellte sie zur Rede. Marc antwortete noch mit kindlicher Stimme, da er noch keinen Stimmbruch hatte: „Ninurta will die Schule wieder für alle Menschen zugänglich machen, indem er sie aus der Zwischenwelt lösen und in der Menschenwelt verankern möchte.“


Marco sah seinen Bruder nachdenklich an, gab aber keinen Mucks von sich. Er verliess schliesslich die Stube, ging nach oben und schloss sich im Gästezimmer ein. Er begann sich auszumalen, was diese Entscheidung bedeuten könnte. Mitten in seinen Gedanken versunken, erschien plötzlich einer der Weisen aus der Höhle des Schicksals vor seinem inneren Auge. Was hatte das zu bedeuten? Sollte er sich auf den Weg zu den Weisen machen?


Marco sah sich um und bemerkte, dass er bereits vor dem Weisen sass. „Wie hast du mich hierhergebracht?“ fragte er den Weisen, der aus seiner Sicht immer noch wie ein Ausserirdischer aussah.


„Du warst dazu bereit, dass ich den Ortwechsel-Zauber allein auf deinen Körper übertragen konnte.“ Marco war überrascht. War es wirklich möglich, dass man in den Kopf eines anderen Menschen eindringen und in dessen Kopf den Ortwechsel-Zauber anwenden konnte? Wenn das wirklich möglich war, wollte er das auch eines Tages beherrschen können. Doch jetzt wollte er wissen, was genau los war. „Wie du von deinem Bruder Marc erfahren hast, soll die Zauberschule wieder in der Menschenwelt verankert werden. Wir haben in die Zukunft gesehen und konnten leider nicht viel Gutes erkennen. Die einzige Hoffnung scheinst jedoch nur du allein zu sein, denn nur du kannst die Magie zurückbringen.“ „Was soll das denn heissen?“ wollte der 13jährige genauer wissen.


„Wir dürfen nicht in die Geschichte eingreifen, jedoch dürfen wir dir sagen, dass du den Kristallstab bei dir tragen sollst, mit welchem du die Hexe Xada besiegt hast, sobald die Schule in der Menschenwelt verankert wird.“ Marco verstand nicht genau, was der Weise damit sagen wollte, aber er wusste, dass er helfen kann. Noch während er überlegte, befand er sich wieder im Gästezimmer.


Er stand auf, schloss die Türe auf und lief in sein eigenes Schlafzimmer. Zum Glück hatte er den Schrank aus seinem alten Zimmer hierher mitgebracht. Er öffnete das Versteck, das alle seine Erinnerungen enthielt und holte den Kristallstab heraus. Er betrachtete ihn. Der Stab hatte sich in der ganzen Zeit gar nicht verändert. Auch hatte er keine Staubschicht auf seinem Äusseren.


Marco schloss das Geheimfach wieder und ging nach unten.


Seine Brüder assen gerade zu Abend. „Dürfen wir dich heute also doch noch sehen?“ scherzte Reto.


Er dachte gleichzeitig an die Zeit, nachdem Marduk verschwunden war und Marco sich an den Wochenenden oft eingeschlossen hatte.


Marco setzte sich hin und das Kindermädchen brachte auch ihm einen Teller mit warmem Essen.


„Wann will Ninurta denn die Schule in der Menschenwelt verankern?“ fragte er, während er anfing zu essen. Marc schluckte sein Essen herunter und antwortete: „Er will es morgen bei Neumond tun, da es ein Neuanfang sein soll.“


Marco dachte nach und fragte: „Und warum gerade morgen und nicht während den Ferien oder im neuen Schuljahr?“ „Er möchte es noch vor dem Ende des Schuljahres erledigen. Den genauen Grund hat er jedoch nicht genannt.“




Die Nebel-Kuppel


Am nächsten Tag stand Marco wieder im Klassenzimmer. Er hatte den Kristallstab bei sich.


Ninurta war erfreut ihn zu sehen: „Ich finde es toll, dass du mithelfen willst, die Schule in der Menschenwelt zu verankern.“ „Ich will mich nur vergewissern, dass alles gut wird“, antwortete der Jugendliche und setzte sich an seinen alten Platz.


„Das wird es, denn nun habe ich die richtige Anzahl zur Ausführung des Zaubers. Denn mit dir zusammen befinden sich wieder zwölf Schüler in diesem Klassenzimmer und genau diese Anzahl an Schülern wollte die Schulleitung von Anfang an.


Dank mir ist es nach all den Jahren endlich gelungen und deshalb hat mir die Schulleitung erlaubt, den Zauber auszuführen und die Schule wieder in der Menschenwelt zu verankern.“ „Wieso braucht es gerade zwölf Schüler?“ wollte Marc wissen. „Als die Schule in der frühen Neuzeit in die Zwischenwelt verschoben wurde, wurden auch zwölf Personen benötigt, die die Elemente, Jahreszeiten und Ebenen vertraten, während die dreizehnte Person den Zauber ausführte. Denn die Zahl 13 ist die heilige Zahl der Hexen und Zauberer.“ „Wie werden wir denn aufgeteilt?“ wollte Paulo wissen.


„Marc, Marco, Roger und Simone können mit ihren Ringen die Elemente beeinflussen und daher stehen sie für die Elemente. Mike, Peter, Reto und du seid die Jahreszeiten. Michel, Petrus, Rüdiger und Simona sind die Ebenen.“ „Wie müssen wir uns denn aufstellen?“ fragte Simone nach. Ninurta liess eine Wandtafel erscheinen und zeichnete ein Quadrat für die Schule auf. Dann sagte er: „Roger für das Element Erde, Paulo für die Jahreszeit Winter und Simona für die physische Ebene stehen im Norden des Gebäudes und berühren es. Simone für Luft, Mike für Frühling und Rüdiger für die geistige Ebene begeben sich in den Osten des Gebäudes. Marco für Feuer, Reto für Sommer und Petrus für die spirituelle Ebene sind im Süden des Gebäudes. Marc für Wasser, Peder für Herbst und Michel für die emotionale Ebene stehen im Westen des Gebäudes.“ „Wo soll denn die Schule in der Menschenwelt stehen?“ fragte Marc nach. „Ich habe dir Schweiz durchforscht und kam zum Schluss, dass die Schule in der Nähe der Beatushöhlen stehen soll. Warum die Beatushöhlen, werdet ihr euch jetzt sicher fragen. Das hat einen einfachen Grund: Dort vereinen sich alle Elemente, da nach einer Legende einmal ein Drache in den Höhlen gehaust hat. Somit ist immer noch ein wenig Magie an dieser Stelle präsent. Ausserdem ist es ein idealer Ort, um aus der Schule ein Internat zu machen, da die Beatushöhlen ein wenig abgelegen sind.“


Der braungebrannte Mann liess die Schüler nun nach draussen gehen, während er sich für den Zauber vorbereitete. Die Schüler verteilten sich draussen, gemäss der Aufzeichnung auf der Wandtafel und riefen laut: „Bereit.“ Ninurta führte sogleich im Inneren die Zaubergesten aus und sprach die Zaubersprüche.


Plötzlich entstand draussen eine Nebel-Kuppel, die das ganze Gebäude umhüllte. Sollte dies etwa wirklich so geschehen? Als Marco den Kopf zur Seite drehte, sah er, dass das Schulhaus bereits zwischen dem Steinbruch und dem Schloss Lerau am Thunersee stand. Dann begann sich das Gebäude zu verändern. Das Baumdach wich einem echten Dach und die Mauern veränderten sich auch, bis die Schüler schliesslich ein grosses Schweizer Chalet vor sich sahen. Ninurta hatte es also geschafft, die Schule in die Menschenwelt zurückzubringen.


Als die Schüler die Wände losliessen und ins Haus zurückkehrten, begann sich die Nebel-Kuppel zu verändern. Die Kuppelform löste sich immer mehr auf und wurde allmählich zu einer Nebeldecke, die sich über die Lerau ausbreitete und bald den See berührte. Dies bemerkte jedoch niemand im Internatsgebäude.




Geschichts-Unterricht


Marco trat als Letzter ins Schulhaus ein und folgte den Schülern. Ihre Kleidung hatte sich nicht verändert. Sie trugen immer noch ihre Anzüge. Jedoch sprachen sie nicht mehr über Zauberei, sondern über Geschichte, was den Jugendlichen nachdenklich stimmte, da er in der früheren Schule nie etwas mit Geschichte hatte anfangen können. Schliesslich wurde über die Vergangenheit gesprochen und das hatte ihn nie sonderlich interessiert. Da er jedoch mit den anderen in der Vergangenheit gewesen war, dachte er, dass die Schüler vielleicht noch über ihre Erlebnisse sprechen könnten.
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